
aber	in	eine	Plastiktüte.	Sehr

vernünftig.

Bett

Das	einzige	Problem	beim	Lesen	im	Bett

besteht	darin,	dass	es	ein	viel	zu	kurzes

Vergnügen	ist	–	nur	zwei,	drei	Seiten,

und	der	Schlaf	gewinnt	die	Überhand.

Falls	es	ein	besonders	langer	Tag	war,

nickst	du	vielleicht	ein	paarmal	kurz

ein	und	reißt	dich	wieder	zusammen,

bevor	du	endgültig	einschläfst.	Und

wenn	du	beim	nächsten	Mal	wieder	zu



diesem	Buch	greifst,	fragst	du	dich
vielleicht,	ob	es	darin	wirklich	um	ein

rosafarbenes	Einhorn	ging,	das	du	im

Schlafanzug	durch	einen

Prüfungsraum	verfolgt	hast.	Nein,

lautet	dann	die	Antwort,	das	alles	wirst

du	in	diesem	Buch	nicht	finden.	Du	bist

einfach	nur	eingeschlummert	und

musst	deshalb	wohl	ein	paar	Seiten

zurückblättern.

Ich	habe	aber	vorsorglich	allen

Figuren	in	meinem	Roman	ganz

unterschiedliche	Namen	gegeben.	Es

gibt	nichts	Schlimmeres,	als	spätabends

irgendetwas	über	eine	Cathy	und	eine



Katie	zu	lesen,	und	man	muss	den

Leuten	das	Leben	ja	nicht	unnötig

schwer	machen.

Sonnenliege

In	den	Ferien	ist	so	eine	Liege	einfach

perfekt	zum	Schmökern,	und	ich

konnte	im	Laufe	meines	Lebens	oft	am

abends	vorhandenen	Sonnenbrand	die

Qualität	der	jeweiligen	Lektüre	ablesen.

Allerdings	stellt	man	sich	da	schon

die	Frage,	wie	man	das	Buch	am	besten

hält.	Wenn	man	es	in	die	Luft	reckt,



werden	die	Arme	irgendwann	schwer.
Mal	abgesehen	davon,	wird	die

Urlaubsbräune	dann	von	einem	großen

buchförmigen	Fleck	gestört	(der	in

manchen	Kreisen	allerdings	als	cool

gilt,	glaube	ich).	Da	man	mit	Blick	in	die

Sonne	liest,	kneift	man	dabei	auch	sehr

unansehnlich	die	Augen	zusammen.

Mit	dem	Buch	im	Schneidersitz	auf

einem	Handtuch	zu	hocken	ist	auch

nicht	sehr	elegant	(zumindest	nicht	bei

mir,	weil	ich	einen	leichten	Buckel

habe).

Positioniert	man	sich	bäuchlings,

schwitzt	man	auf	das	Buch,	außerdem



bohrt	sich	einem	das	Plastik	der	Liege

in	den	Körper.	Am	besten	besorgt	man

sich	eine	von	diesen	fantastischen

Liegen	für	alte	Damen,	die	einen

eigenen	kleinen	Sonnenschirm	haben.

Ja,	natürlich	sehen	die	albern	aus.	Aber

hey,	man	ist	trotzdem	allen	anderen

überlegen,	finde	ich,	weil	man	auf	diese

Weise	bequem	lesen	kann.

Auf	der	Straße

Früher	war	es	einmal	völlig	akzeptabel,

mit	einem	Buch	vor	der	Nase	die	Straße


